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Klavierunterricht.
«Donnerwetter, nicht immer halbe

Pausen einschalten. Sehen Sie denn
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nicht, Sie müssen doch viertel Pausen

spielen.»
«Regen Sie sich doch nicht so auf,

ich zahl' Ihnen ja die Zeit.»

Lebenskünstler.
«Ach guten Tag alter Junge, wovon

lebst Du denn jetzt eigentlich?»
«Wovon ich lebe? Nun immer noch

von dem Hund, der mir im Dezember
ins Bein gebissen hat!» Gero.

Das Unvermeidliche.
«Wie konnte Dein Vater erfahren,

dass wir seinen Wagen benutzten?»

«Sehr einfach Du erinnerst Dich
vielleicht jenes älteren Herrn, den

wir überfahren haben das war
mein Vater.»

«TV,
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KIsvieruuterricbt.
«Donnerwetter, nicbt immer baibe

Lausen einscbalten. 8eben 8ie 6enn

nicbt, 8ie müssen clocb viertel Lausen

spielen.»
«Legen 8ie sien clocb nicnt so auk,

icb Zabi' Urnen ja clie /^eit.»

Lebenskünstler.
«^cli guten Lag alter 6unge, wo-

von lebst Lu clenn jetzt eigentiicll?»
«V/ovon ick lebe? klun immer nocb

von clem Lunä, cler mir im Dezember
ins Lein gebissen bat!» Oero,

Oss Onvermeiâliclie.
«V/ie konnte Lein Vater erkabren,

class v/ir seinen V/agen benutzten?»

«8ebr einkacb Ou erinnerst Oicb

vielleicbt jenes äiteren Lerrn, clen

wir übertabren balzen clas war
mein Vater.»
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